
Aus unserer Sonntagszeichner- Mappe

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Illustration

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 60 (1934)

Heft 50

PDF erstellt am: 02.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Aus unserer Sonntagszeichner-Mappe

er

In
Paris

Dem Hans seinem Herzwasser ist
es auf der Place de la République
schwindlig geworden. Er möchte gerne
helfen, eventuell in eine Apotheke
springen und sagt in der Aufregung:

«Herrgott, wenn ich jetzt nur wüsst,
wie man ,Eau de Cologne' auf französisch

sagt!» Aubi
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am Zytturm
einfach prima!
Sehenswerte Antike

Zugerstube

Mysterien
der Psychologie

Ich bin ein schlichter Mann und
verstehe herzlich wenig von Psychologie.

Jedoch habe ich kürzlich einen
notorischen Psychologen kennen
gelernt.

Diesem Manne gegenüber bediente
ich mich der klassischen Ironie und
stellte mich recht tölpelhaft. Einen

Tölpel zu markieren, fällt mir nicht
schwer, da ich von Natur aus überaus
harmlose Gesichtszüge zur Schau

trage und in geistiger Beziehung manchen

Wunsch offen lasse.

Der Psychologe hatte lange Jahre
hindurch sein eigenes Ich studiert und

jeder seiner seelischen Aeusserungen
bis ins tiefste seiner Psyche nachge¬

spürt. Er verglich sie mit einem langen

Zaun, der, wenn fertig gestrichen,
vorne wieder farbbedürftig war.

Ich staunte und vergas« für eine

Weile, den Mund wieder zu schliessen.

Ja, ich wunderte mich nicht
mehr, dass die Psychologie eine
Kunst sei.

In Psychologie geschult zu sein, gilt
als modern. Ich wollte mitmachen und
bat den Psychologen, mich in seine

Methoden, Seelen zu enthüllen,
einzuweihen.

Er begann! Zuerst müsse ich einmal

sehen lernen! Die Menschen
laufen blind umher! An allem
Wesentlichen gehen sie vorüber! Die
Menschen schlafen mit offenenAugen!
Es ist ein Jammer!

In diesem Punkte stimmte ich dem

Psychologen aus vollem Halse bei.


	Aus unserer Sonntagszeichner- Mappe

